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Kroppen. Wahrscheinlich wäre
die Barockkirche in der Ortran-
der Amtsgemeinde Kroppen heu-
te ein wegen Baufälligkeit ge-
sperrtes Objekt. Und vom Ein-
sturz bedroht. Doch dank enga-
gierter Ehrenamtlicher ist das
Gegenteil der Fall.

Der ehemalige Bürgermeister
Hans Dietzel erinnert sich an die
Dramatik des Jahres 2003: „Da-
mals traten zunehmend Risse an
unterschiedlichen Stellen der
Kirche auf. Diese konnte sich zu-
nächst niemand erklären. Wir
mussten unverzüglich handeln.“
Im März 2004 wurde der Kirch-
bauverein gegründet. Er versam-
melte Gleichgesinnte, bündelte
die Rettungsaktivitäten und be-
schaffte das notwendige Sanie-
rungsgeld. 

Rettungsaktion gestartet

Im selben Jahr wurde dank der
Unterstützung des Landes sowie
weiterer Geldgeber und Spender
die Rettung praktisch gestartet.
Die Fundamente standen auf ei-
nem teilweise verrotteten Holz-
rost. Zur Stabilisierung wurde
unter Hochdruck Zement unter
die Fundamente gepresst.

Die Setzungen hatten auch zur
Folge, dass Wasser durch das
Dach in die Tragkonstruktion aus
Holz drang und sich der echte
Hausschwamm ausbreiten konn-
te. Zimmerleute mussten darauf-
hin Teile des Gebälks auswech-
seln. 

Parallel dazu begann der Kirch-
bauverein unter der Leitung von
Hans Dietzel weiteres Geld für
die nächsten Sanierungsschritte
zu sammeln. Es wurden Bücher

gedruckt, Ortskalender verkauft
und Veranstaltungsreihen, teil-
weise mit internationalen Künst-
lern, angeschoben. Sie ziehen bis
heute das Publikum aus der gan-
zen Umgebung an. 

Der 78-jährige ehemalige Leh-
rer gibt zu, dass hinter ihm und
seinen Mitstreitern eine nerven-
aufreibende Zeit liegt: „Oft genug
waren wir nahe am Aufgeben. Die
Trägheit mancher Menschen, vor
allem der bürokratische Apparat
in einigen Verwaltungen, konnte
uns schier zur Verzweiflung brin-
gen.“ Doch die Kirchenfreunde
hatten trotz „einer ziemlich lan-
gen Durststrecke mit zahlreichen
Rückschlägen“ einen längeren
Atem. 

Das Bauende ist in Sicht

Das Kirchendach ist eingedeckt,
das Gebälk wieder in Ordnung,
die Decke im Innenraum saniert
und die Kirche außen gestrichen.
Gegenwärtig wird der Turm sa-
niert. Im nächsten Jahr sollen
drinnen die Arbeiten beendet
werden. „Dies wird wiederum äu-
ßerst schwierig“, sagt Hans Diet-
zel, „da hierfür ein Betrag von
115 000 Euro notwendig ist.“ Der
Vereinsvorsitzende ist überzeugt,
dass die Barockkirche Kroppen
nach zehn Jahren Arbeit in altem
Glanz erstrahlen wird.

Alles in allem viel Aufwand für
einen Gottesdienst in der Woche
und das auch nur von Mai bis En-
de September. Denn in den kalten
Monaten bleibt das Haus bis auf
den Erntedank-Gottesdienst und
Heiligabend geschlossen. Damit
die Kirche auch dazwischen le-
bendig bleibt, wird die Kunst-
und Kulturreihe fortgeführt. Das
Haus hat auch schon sehr Moder-
nes gesehen. Weltliches ist kein
Problem für den Christen Hans
Dietzel, denn die Angebote lo-
cken auch Nichtkirchgänger in
das von 1718 bis 1721 errichtete
barocke Gemäuer. „Der liebe Gott
freut sich, wenn die Leute sich
freuen“, kommentiert Dietzel. 

Der Einsatz des Kroppeners ist
auch seiner Partei, der CDU,

nicht verborgen geblie-
ben. „Ich freue mich
sehr, dass Hans Dietzel
für seinen ehrenamtli-
chen Einsatz diesen
Preis erhalten hat. Es ist

erstaunlich, wie viel er
für die Kroppener Kirche

leistet. Sie ist ein Juwel,
das unbedingt erhalten wer-

den muss“, sagt die CDU-Kreis-
vorsitzende Roswitha Schier.

Die ehrenamtliche Tätigkeit
des Hans Dietzel erschöpft sich
keineswegs mit dem Kirchbau-
verein. Der Senior ist bis heute
Gemeindevertreter. Von der
Wende bis 2003 war er Bürger-

meister in Kroppen und bis
2008 Kreistagsabgeordneter.
Zwischendurch leitete er den
Amtsausschuss Ortrand. Nach
wie vor ist er Vertreter des Amtes
Ortrand im Begleitausschuss des
Kreises innerhalb der Program-
me „Vielfalt tut gut“ und „Tole-
ranz fördern – Kompetenz stär-
ken“. Initiiert hat er auch ein Pro-
jekt gegen Rechtsextremismus
an der Oberschule Ortrand sowie
die Neue Bühne nach Kroppen
geholt. 

Als ehrenamtlicher Bürger-
meister hat er für Kroppen Mil-
lionen gescheffelt – für Gehwege,
Straßen, Brücken, den Bau der
Kaufhalle und des Feuerwehr-
hauses. Während vor mehr als
zwei Jahrzehnten in manch ei-
nem Ort Tiefschlaf herrschte

oder sich die politischen Kräfte in
den Haaren lagen, schrieb Hans
Dietzel an den Abenden im aner-
kannt kleinsten Dienstzimmer
Deutschlands Fördermittelan-
träge. „Unmittelbar nach der
Wende lag das Geld auf der Stra-
ße“, erinnert er sich an die Auf-
bruchzeit. Seiner rührigen Nach-
folgerin Doris Bodack habe er ein
„sattes Finanzpolster“ überge-
ben. Trotz Investitionen habe
sich das Plus in der Kasse gehal-
ten. 

Kroppen wurde zweimal Sieger
im kreislichen Dorfwettbewerb
und war 2002 Austragungsort des
Brandenburger Dorffestes.

� Neben Hans Dietzel sind
noch Wolfgang Winkelmann aus
Mittenwalde und Robert Bach-
mann aus Potsdam mit dem Wil-
helm-Wolf-Ehrenamtspreis aus-
gezeichnet worden. Der Preis ist
nach Dr. Wilhelm Wolf, dem ers-
ten Landesvorsitzenden der CDU
Brandenburg benannt, infor-
miert die CDU im OSL-Kreis. In
den Augen der sowjetischen Be-
satzungsmacht und der SED-
Führung war er ein äußerst unbe-
quemer Mann. Wolf trat in der
sowjetischen besetzten Zone
trotz Repressalien für den Erhalt
der Grundrechte, der persönli-
chen Freiheit und für die Einheit
Deutschlands ein. Er kam unter
mysteriösen Umständen 1948 bei
einem Autounfall ums Leben. 

„Der liebe Gott freut sich, wenn die Leute sich freuen“
Aller Ehren wert! Hans Dietzel hat Kroppen bewegt – nicht nur als Vorsitzender des Kirchbauvereins

Von Manfred Feller

Immer mehr Behörden, Institutio-
nen und auch Parteien machen es
sich zur Aufgabe, das Ehrenamt zu
ehren. Die CDU Brandenburg hat
jetzt erstmals den Wilhelm-Wolf-
Ehrenamtspreis vergeben. Zu den
drei Geehrten gehört der Kroppe-
ner Hans Dietzel als Vorsitzender
des örtlichen Kirchbauvereins.

Kann sich schon sehen lassen: Hans Dietzel vor der noch nicht fertig
sanierten Barockkirche in Kroppen. Foto: Manfred Feller
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Sie wirbeln im Sportverein, waschen die Trikots vom Verein,
kaufen für die Nachbarin ein. Sie holen die Kinder der jungen
Mama von nebenan aus der Kita ab, sind bei der freiwilligen
Feuerwehr immer aktiv und organisieren das nächste Dorffest.
Ohne ihren Gemeinsinn wäre das Leben in der Region weniger
bunt, weniger lebenswert. Die RUNDSCHAU-Serie „ Aller Eh-
ren wert“ will von Menschen aus unserer Mitte erzählen, die
mit ihrem persönlichen Einsatz, mit ihrem Engagement oft
hinter den Kulissen wirken. Die RUNDSCHAU will sie aus dem
Schatten des Bühnenhintergrunds ins Licht holen. Wenn Sie
unermüdliche Ehrenamtliche kennen, aufopferungsvolle Ver-
einsmitglieder oder einfach Menschen, die für andere da sind,
melden Sie sich: Lausitzer Rundschau. Redaktion Senftenberg,
03573 37 64 15 oder red.senftenberg@lr-online.de 

Unternehmer golfen im Theater
Durch sportliche Aktion sollen Firmenvertreter Kontakte knüpfen 

Senftenberg. Golf im Theater
Neue Bühne Senftenberg. Das
klingt nach wilden Abschlägen,
eingeschlagenen Scheinwerfern,
Haustechnikern, die die Hände
über dem Kopf zusammenschla-
gen, durchlöcherten Akustikele-
menten an den Wänden, aber
auch nach jeder Menge Spaß. 

Theaterintendant Sewan Lat-
chinian konnte nach der Neuauf-
lage des Senftenberger Bürogolf-
Turniers, diesmal in seinem
Haus, beruhigt von den Glück-
AufFest-Proben im Senftenber-
ger Snowtropolis zurückkehren.
Die Spieler, nicht ganz zwei Dut-
zend von 150 eingeladenen Un-
ternehmern und Gewerbetrei-
benden aus der Kreisstadt und
den Ortsteilen, sind mit den klei-
nen Bällen auf dem Boden geblie-
ben. Dafür gesorgt haben die Fir-
ma Bürogolf Online aus Dresden
als Anbieter derartiger Veranstal-
tungen sowie die Stadt Senften-
berg und das Lausitzer Unter-

nehmer Centrum (LUC) als Gast-
geber. Wer sich im Golf, vor-
nehmlich Minigolf auskennt: Den
Freizeitspielern wurde kein Ab-
schlagholz in die Hand gedrückt,
sondern ein Putter, mit dem man
gut einlochen, aber nicht weit
schießen kann. 

Löcher wurden in den Bühnen-
boden, das Foyer, die Flure und
sonstigen Räume des 9-Loch-
Parcours auch nicht gebohrt. Es
kamen vielmehr Ständer mit ei-
nem ebenerdigen Klappmecha-
nismus zum Einsatz, der den Ball
im Idealfall umschließen soll.
Nicht wenige der im Wirtschafts-
leben geübten Selbstständigen,
Frau und Mann, mussten feststel-
len, dass man das Klapploch auch
noch aus einem Meter Entfer-
nung mit sechs, sieben und acht
Versuchen verfehlen kann. 

Aber irgendwie spielte das nur
eine untergeordnete Rolle. Ziel
der Veranstaltung war es viel-
mehr, dass der Senftenberger

Computerspezialist den ihm
noch unbekannten einheimi-
schen Rechtsanwalt auf einer
ganz anderen, lockeren Ebene
kennenlernt und dieser den Ver-
sicherungsmann oder die Bera-
tungsfrau, der Energiefachmann
den Seenlandentwickler und die
Druckfachfrau den Gastronomen
und Fitnessexperten. Steife
Empfänge gibt es viele, lockere
Veranstaltungen, bei denen sich
Unternehmer der unterschied-
lichsten Branchen in einem art-
fremden Bereich ungezwungen
treffen, noch viel zu wenige. 

Bei so einem Golfturnier, das
sich auch in einer genügend gro-
ßen Wohnung, einem Büro einem
Betriebsgelände austragen lässt,
sollen beim Bierchen oder Glas
Wein nicht nur Kontakte ge-
knüpft werden. Ganz nebenbei
geht es auch um Punkte und Plät-
ze. Im Theater wurden neben den
besten zusammengewürfelten
Mannschaften (hier Flights ge-
nannt) auch die Einzelbesten ge-
kürt. Bei den Männern gewann
Volker Mielchen vom Zweckver-
band Lausitzer Seenland Bran-
denburg mit nur 22 Schlägen bei
neun Löchern. Jeder Minigolfer
kann diese Leistung beurteilen.
Platz 2 ging an Arnd Kaiser, Vor-
standsvorsitzender des Unter-
nehmervereins Sedlitz mit
23 Schlägen und Platz 3 an den
Existenzgründer und Software-
ntwickler Michael Freudenberg
mit 25 Schlägen. Alle anderen
folgten natürlich dicht dahinter. 

Die Ergebnisse der wacker
spielenden Damen blieben zum
Schutz der Männerehre geheim.
Nur so viel: Ganz vorn landeten
Sandra Sauer von der Druckerei
Schmidt, Katja Tänzer von der
AXA-Versicherung und Birgit
Lehmann vom Autohaus Mitsu-
bishi. Manfred Feller

Sandra Sauer beim Abschlag im Foyer des Theaters. Das Ziel versteckt
sich hinter Stühlen, die als Hindernis aufgestellt wurden. Foto: Rasche/str1

Frühe Hilfen als gemeinsames Anliegen
2. Fachtag Kinderschutz im Landkreis Oberspreewald-Lausitz

Senftenberg. Initiiert wurde die
Fachtagung mit Sozialpädagogen,
Kinderärzten, Hebammen, The-
rapeuten, Kindergärtnerinnen
und Psychologen durch das Kom-
petenzteam „Kinderschutz“ im
Landkreis. Das Zentrum setzt
sich fachübergreifend aus Mitar-
beitern des Jugendamtes, des Ge-
sundheitsamtes, der Erziehungs-
beratungsstellen, des Staatlichen
Schulamtes sowie dem Klinikum
Niederlausitz zusammen. Es ar-
beitet bereits seit mehreren Jah-
ren gemeinsam in konkreten
Fallberatungen an Lösungsansät-
zen und Handlungsstrategien im
Bereich Kinderschutz, sagt Da-
niela Grass vom Klinikum.

„Prävention und Vorbeugung
sind wichtig“, betonte die erste

Beigeordnete des Landkreises,
Grit Klug, in ihrem Grußwort.
Der Fachtag sollte beitragen, die
interdisziplinäre Zusammenar-
beit der einzelnen Träger der Ju-
gendhilfe und unterschiedlichen
Professionen, der Einrichtungen
sowie die Schnittstellen im Netz-
werk zum Schutz von Kindern im
Landkreis zu optimieren.

Ziel, so Grass, ist der aktive
Austausch der unterschiedlichen
Disziplinen, die mit Kindern im
Alter von null bis zwölf Jahren
zusammenarbeiten und gemein-
sam Strategien entwickeln. 

Eröffnet wurde die Veranstal-
tung mit einem Referat von Hans
Leitner, Leiter der Fachstelle
Kinderschutz – Start gGmbH im
Land Brandenburg, das sich in-
haltlich mit der Definition und
der Bedeutung früher Hilfen aus-
einandersetzte. Zudem zeigte er
die inhaltlichen Aspekte des Ent-
wurfes des neuen Bundeskinder-
schutzgesetzes und damit einher-
gehende Herausforderungen für

das Jugendamt auf. Prof. Dr. An-
nemarie Jost, Professorin der So-
zialmedizin an der Hochschule
Lausitz (FH), erläuterte die psy-
chologischen Aspekte bei Trau-
matisierungen in der frühen
Kindheit.

In den anschließenden vier un-
terschiedlichen Workshops, die
das Thema Kinderschutz – frühe
Hilfen jeweils aus einem anderen
Blickwinkel betrachteten, konn-
ten die Teilnehmer Meinungen
diskutieren, Fragen stellen oder
eigene Erfahrungen erläutern.

Die Fachtagung machte deut-
lich, dass Kinderschutz nur in
Netzwerkarbeit gelingt. Hierzu
hat der Landkreis bereits mit
dem Kompetenzteam Kinder-
schutz, den Angeboten durch das
Jugendamt und der freien Träger
der Jugendhilfe sowie nicht zu-
letzt mit dem Fachtag Kinder-
schutz gute Grundlagen geschaf-
fen. Diese gilt es jetzt auszubauen
und zu festigen, so Daniela Grass.
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Frühe Hilfen war das Thema der
zweiten Fachtagung Kinderschutz
im Landkreis Oberspreewald-Lau-
sitz (OSL). Rund 200 Kräfte un-
terschiedlicher Fachrichtungen
haben daran teilgenommen.

Freiwilligendienst im Klinikum
Einsatzzeit beträgt in der Regel 18 Monate

Senftenberg. Der Bundesfreiwil-
ligendienst steht jedem offen, der
seine Vollzeitschulpflicht erfüllt
hat und Möglichkeiten für sozia-
les Engagements sucht. Es beste-
hen keine Einschränkungen: jun-
ge Menschen nach Beendigung
der Schule, Menschen mittleren
Alters sowie Seniorinnen und Se-

nioren können einen solchen
Dienst absolvieren. Es spielen
weder Alter, Geschlecht, Natio-
nalität noch Art des Schulab-
schlusses eine Rolle, heißt es in
der Mitteilung des Klinikums.

Interessant kann der Dienst
auch für Arbeitssuchende ohne
Bezug von Sozialleistungen und
Bezieher von ALG II sein, da es
sich um eine sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung
handelt, bei der sich der Freiwil-
lige Rentenanwartschaften erar-
beitet beziehungsweise bei der er
nach einem Jahr einen Anspruch

auf Arbeitslosengeld erwirbt.
Der Einsatz dauert mindestens

sechs, höchstens 24 Monate. Das
Klinikum Niederlausitz hat sich
entschlossen, in der Regel Ein-
satzstellen mit einer Dauer von
18 Monaten anzubieten.

Die Vergütung erfolgt über ein
monatliches Taschengeld, das bei
Vollzeit maximal 330 Euro be-
trägt. Arbeitskleidung wird den
Freiwilligen vom Klinikum Nie-
derlausitz zur Verfügung gestellt,
gleiches gilt für eventuell anfal-
lende Kosten für den Impfschutz.
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Das Klinikum Niederlausitz bietet
Stellen für den Bundesfreiwilli-
gendienst an, so im Servicebe-
reich der Stationen, in der Betten-
aufbereitung und im Patientenbe-
gleitdienst.


